
xx.           5. März 1495 
 
Abt Melchior von Pfäfers, die Brüder Ludwig und Sigmund II. von Brandis und Ulrich 
Zumbrunnen von Uri, Landvogt zu Sargans, entscheiden den zwischen Fläsch und Ragaz 
herrschenden Wuhrkonflikt und legt ein künftig zu befolgendes Schiedsgerichtsverfahren 
fest. 

 
Or. (A), GemeindeA Fläsch 21. – Pg. 52,7/36,4 (Plica 6,8) cm. – Siegel: 1.) Abtei Pfäfers, abh.; 
2.) Ludwig von Brandis, abh., Siegelbeschreibung u. Abb. bei Liesching/Vogt, Siegel, S. 71, Nr. 12; 
3.) Sigmund II. von Brandis, abh.; 4.) Ulrich Zumbrunnen, fehlt. – Rückvermerk: (15. Jh.): Ain 
spruch brief entzwu' schend den von Ragatz vnnd Flesch von der wuo ren wegen. Andere Hand: N° 7, 
A(nn)o 1495. 
Regest: RQ Graubünden, Bd. II/2, S. 653, Nr. 434; RQ St. Gallen, Bd. III/2, S. 295, Nr. 84b, Anm. 1. 

 
|1 |≡ Wira) |≡ hienavchbenempten Melchiorb)1 von gottes gnaden appt des gotzhus zuo  Pfe-
fers2 sant Benedicten ordens Churer bystuoms, Ludwig c)3 vnd Sigmund gebrueder 
fry herren von Brandis4 vndd) |2 V

o
lrich zum Brunnen5 von Vre6, dieser zit miner her-

ren der eidgenossen lantuogt in Sangaserlande7 vnd zuo  Froe denberg8 , all vier gemein 
schidlu' t in dieser nachuolgenden sach, thuond kunt aller mengcklichem mit |3 disem briefe. 
Als sich dann zwu' schent den frommen vnd ersamen der gantzen gemeinde des dorffs zuo  
Ragatz9 cleger an einem vnd der gantzen gemeinde des dorffs zuo  Flesch10 antwu' rtere 
amm andren teile, |4 zuo  bedersit vnser besunder lieben vnd getru' wen, spenn stoe ss vnd 
zwytreachtung erhept habend gehept von weagen Flescher wuo r an dem Rin11, darumb wir 
die gemelten bed partyen mer denn ein mav l fu' r vns |5 vff die stoe ss betagt, sy alda nach 
notdurfft gegen enander verhoe rt habend. Vnd volfue rtend die gedavchten cleger ir clag 
vnder andrem also. Wie dz die von Flesch ir wuo r an dem Rin verer vnn witer |6 in den 
Rin vnd dem Rin navch gesetzt vnn gemacht hettend, denn aber dz vormaln zuo  etlichen 
tagen durch die fu' rnemen vnd wisen Felixen Keller12, burger vnd des rav tz Zu' rich,  
ovch durch Ruo dolffen Stucki13, den |7 alten panermeister selgen von Glarus14, vnd an-
der from wis lu' t abgeredt vnd beschlossen wea re, vermeintend, dz nit mer ze erliden, denn 
inen doch vil weager besser vnd ringer wea re, denen von Flesch alles |8 dz ze bezalen, dz 
inen der Rin genemen moe chte, denn by soe lichem wuo r ze beliben. Darwider die von 
Flesch ir antwurt also dartae tend, wie Felix Keller, desglich der genant panermeister 
selg vnd |9 ander zwu' schent inen vnd denen von Ragatz vormaln abgeredt vnd beschlos-
sen, das sy dz alles redlich vnd vffrechtenklich gehalten hettend vnd noch fu' rohin halten 
weltind, vermeinten ovch wol |10 nach gestalt des Rinsfluss ovch nach dem vnd die von 
Ragatz gegen inen gewuo ret hettend, das sy die von Flesch ir wuo r nit geuarlich gesetzt, 
sunder alles, dz sy an dem end gewuo ret hettend, dz das die gross |11 notdurfft vordrati, mit 
uil mer vnd lengren wortten von beden teilen hierumb gebrucht, nit not mer mea ldung dar 
von ze tuon. Vnd als wir obgedavchten vier gemeinen schidlu' t vnsren getru' wen vliss |12  
fu' rkert, sunder vns muey vnd arbit mit hilff vnd bywea sen ander frommer wiser lu' ten nit 
habend lavssen beturen, ob wir die partyen der berue rten iro spenn stoe ss vnd zwytreachtung 
halb in der gue tikeit |13 als mit dem minsten costen betragen moe cht[i]nde), angesehen dz 
wir inen des zuo  beder sit vff pflicht ze bewisen schuldig sind, vnd wir an beyden partyen 
souil gue etikeit erfunden, das sy vns die sach zuo  |14 beder sit mit voller gewaltsami mit 



mund vnd mit hand vff vnd v' bergeben habend, der gestalt vns ze bekennen, wie wit vnd 
verr die von Flesch ir dz nu' w wuo r dannen breachen vnd hin- |15 der sich ruken soe llind. So 
haben wir vns vff dz alles mit wolbedavchtem muo t navch dem vnd wir die stoe ss gar eigen-
lich besichtiget in einhelliger stimme bekent also. Das die von Flesch ir dz nu' w |16 wuo r, 
so sy vnder irem alten wuo r dem Rin nach gesetzt hand, von grund vf dannen breachen vnd 
hinder sich ruken soe llent nach vswisung der dryen zilen, so wir darumb gesetzt habend, 
das ist mit |17 nammen von dem obrasten zil zehen klavffter gegen Flescher bort an irem 
felde in die vndrasten massholter in dem gestu' d daselbs. Item von dem mitlasten zil 
zwentzig klavffter minder ein schuoch gegen Flescher bort an |18 irem felde in ein kleins 
nussboemli daselbs. Item von dem vndrasten zil zwentzig vnd acht klavffter gegen Fle-
scher bort an irem felde ovch in ein kleins nussboemli daselbs. Vnd fu' r die benanten ziler 
|19 soe llent die von Flesch noch ire nachkomen her vfwea rt gegen dem Rin nit ruken, ovch 
nu' tz mer darfue ren tragen noch schu' tten, sunder inderthalb den berue rten zilen beliben in 
guo ten tru' wen on all geuerd. |20 Vnd vmb dz die genanten bed partyen in ku' nfftig zit dester-
bas in ruow, guo ter fru' ntschafft vnd nachpurschafft beliben mugind, so habend wir vns 
hierinne witer bekent also. Ob sich hinfu' r begeabe, |21 das entweder teil an dem Rin nu' we 
wuo r machen welte, eis oder mer, davor kein alt wuo r gestanden wea r, oder in Rin ronen 
oder ander soe lich ding dannen rumen welte, das den annderen teil duochte, |22 im schedlich 
wea r vnd dz nit erliden moe chte, wie dick sich dz gefuegen wu' rde v' ber kurtz oder lang zit, 
so soe llint von beden partyen sechs biderman dargesetzt wea rden, namlich dry vss dem 
dorff Ragatz |23 vnd dry vss dem dorff zuo  Flesch, dieselben sechs man soe llent schweren 
mit vfgehepten henden liplich zuo  got vnd den heilgen, in der sach gelich vnd gemein 
richter ze sinde einem teil als dem andren, so |24 ver sy recht bedunckt in guo ten tru' wen on 
all geuerd. Vnd wes sy sich denn darumb zuo  recht erkennent vnd sprechent einhelliklich 
oder mit dem meren vnder inen, darby soe llent bed partyen vnd ire nachkomen be- |25 liben 
on intrag vnd widerred. Ob aber die sechs zuogesetzten hierinne zerfielind vnd sich ge-
lichlich teiltind, also dz nit ein einhelligs noch ein mers vnder inen wea rden moe chte, so 
söllent sy sich darum eis gemeinen |26 obmans mitenander vereinen, den zuo  inen ze nem-
men. Wie sich aber die sechs zuogesetzten des obmans mitenander nit vereinen moe chtind, 
das wir doch nit hoffent, als dann so sol inen von eim hern zuo  Pfefers, |27 ovch von zweyn 
herren von Brandis15 vnd von einem lantuogt in Sangaserlande, von den fu' rsichtigen 
ersamen vnd wisen vnsren sundren guo ten fru' nden landamman vnd rav t zuo  Glarus ein 
obman zuo  der sach |28 vff beder partyen costen gegeben werden. Vnd wie der obman also 
zuo  der sach erwelt vnd geben wirt, es sye von den sechs zuogesetzten oder von den vieren 
wie vorstav t, so sol er ovch in obgemelter mavss schweren, in der |29 sach gemeiner richter 
ze sinde. Vnd soe licher eide sol alweag, so dick dz ze schulden kumpt, dem obman vnd den 
zuogesetzten angegeben werden von einem hern von Brandis vnd von einem lantuogt |30 

in Sangaserlande. Vnd wenn sich der obman oder die zuogesetzten einer oder mer, die 
also zuo  der sach geben wea rdent, des widren, nit annemmen noch beladen weltind, so sol 
inen dz von iren herren vnd |31 obren gebotten werden, soe lichs wie obstav t fu' rderlich vnd 
one lenger verziehen zetuonde. Wenn vnd wie dick ovch ietweder teil obgenant oder sine 
nachkomen nit anders wuo ret, denn schleachtiklich sine alten |32 wuo r bessret oder lugga 
vermachet, davormav ln wuo r gestanden sind, der sol nit schuldig sin, weder obman noch 



zuogesetzten darzuo  ze berue ffen, sunder dem andren teil darum nu' t ze antwurten haben. 
Vnd also |33 soe llent die vilgedavchten bed partyen der berue rten iro spenn stoe ss vnd zwy- 
treachtung halb mitenander gantz gericht vnd geschlicht heissen sin vnd bliben, sunder 
dieser vnser bekantnu' ss geleben, dero nachkomen vnd |34 gnuog tuon im mavss wie obbegrif-
fen ist by den obgeschribnen iren gelu' pten, geuerd vnd arglist hierinne gantz vermitten 
vnd hindangesetzt. Des alles zuo  guo tem vrku' nde so haben wir obge- |35 nanten vier gemei-
nen schidlu' t, namlich wir appt Melchior vnser appty secret insigel, ovch wir bemelten 
Ludwig vnd Sigmund von Brandis vnd ich V

o
lrich zum Brunnen ieder sin insigel 

offen- |36 lich lavssen hengcken vnd gehengckt an diser briefen zwen gelich, vns vnd allen 
vnsren nachkomen vnd erben gantz vnscheadlich, vnd ieder party als von ir begerung we-
gen einen geben vff |37 donstag vor dem suntag inuocauit zur alten vasnacht, als man zalt 
nach der gepurt Cristi vnsers herren tusent vierhundert nu' ntzig vnd im fu' nfften iare. 
 
a) Initiale W, 6,5/3,2 cm. – b) Initiale M, 2,5 cm hoch. – c) Initiale L, 2,5 cm hoch. – d) Initiale V, 2,5 cm 
hoch. – e) Schrift durch Falz im Pg. stark verwischt.  
1 Melchior von Hörnlingen, 1489-†1506, von 1489 bis zu seiner Resignation 1502 Abt des Klosters Pfäfers 
(Kt. SG, CH). – 2 Benediktinerkloster Pfäfers, Kt. SG (CH). – 3 Ludwig von Brandis, 1474-†1506. – 4 Sig-
mund II. von Brandis, 1485-†1507. – 5 Ulrich Zumbrunnen, 1494-1496 eidg. Landvogt in Sargans, Kt. SG 
(CH). – 6 Uri, Tal u. Kt. (CH). – 7 Sargans, Kt. SG (CH). – 8 Freudenberg, Gem. Ragaz, Kt. SG (CH). – 
9 Ragaz, Kt. SG (CH). – 10 Fläsch, Kt. GR (CH). – 11 Rhein, Fluss. – 12 Felix Keller d. Ä., 1457-†1508, ab 
1463 Zürcher Kleinrat. – 13 Rudolf Stucki, 1446- † um 1490, ab 1456 Pannerherr von Glarus (Gem. u Kt., 
CH). – 14 Glarus, Gem. u. Kt. (CH). – 15 Freiherren von Brandis. 


